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§lud>t eines ^onventualen aus èem Mofter (5allen.

3'Gallen

Hits bem battbfcbrtftltcbcit Hadjlaß uott 21 u g u ft 21 ä f.

Vergangne lladjt ift im Klofter mas porgfallen. ITieine ^rau hat tiic
IDöfcb laffen einlegen im Battdjljaiis auf bem plaß ') bnrdj bie Ulagb

uttb bie jtnei IDöfdjeritttteu, lïïargret!) nnb bie ©mönberiu. So ergellt beut
morgen bie ÏÏÏagb, mie tu ber lladjt jmifebett {2 bis \ llljr, als bie brei
mit ber lDö|dj hantierten, ber lladjtmädjter, fo ber ©mönberiu Sdjroager,
unter bie ©fjür îommeu, fin cEafaafpfiffett am fidjt aujiiubt nub mit ihnen
gtprodjet tiad; fitter Hrt; hab >hm audj bie ©mönberiu ir SSrätttgli geben,
battu es eine falte, tnufle Hadjt gmefett. Do eittstnal feyett all in ©obt
erfdjrocfett, btemyleu nebentan hinter Kloftermauer ein Pläglid? ©fdjray att=

gangen: „Jeffes, ÎÏÏaria nub ~Sofepf), Sarmhergigfett!" Das fei tuen itt ber
ftocftuufleit lladjt bnrdj Ularf nnb Sein gangen. Der IDädjter fei au bie
lïïatter gfpruitgeu nnb riicffehrettbe gcmuttflet, er trum ftdj, bas einer hab
fort molleu ans beut Kloftcr, — beim es .hinöer ber lïïattr, gmifd/en ©tb-
marsfird;ett ttttb Uliillerthor gme)en —, uitb titerb mieber pertmüfdjt morbett
fein. Denn alsbalb mieber alles erfüllet ttttb ber IDädjter fins IDegs gangen.
Das habent bie attbent betbett lüyber beim îïïorgeutriufeu beftät ttttb id;
ibuett 3ttg|prodjett, fein ©fdtray nub Sdjmaßmerd; gti tnadjett; f'öiittt ihnen
ntel llnglegenheit ba-

raus ermadjfen. Uttb
biemylett td; fonft mit
fjerrtt Detter Burger-
meifter rebett tttüffett,
fo Ijab ihm, mastnetns
IDüffetts mar, megett
ber ©fdjidjt im Klofter
geoffeubart. <£r hat
aber alles fdjott gmußt ;

ben ©Ijayes, ber IDädj-
ter, hab im ftrarfs am
lllorgett itt ber ffriietti
Bricht erteilt, barattf
er bem îDâdjter Stilb
fein geboten.

©eftertt 21beub fittb
mir beieittattber gmefett
mit bett grauen bei

ßerrtt Detter Ktrdjen-
pfteger am ^amiliett-
abeub. fjerr Detter
Surgermeifter mar
audj bafelbft, ttahtn
uns auf bie Seiten uttb
anvertraut uns beibett,
es fei ftdjer, mas mir
permutet; er habs aus
guter bjanb von beut Bruttnenmeifter. Der hab fonft ins Klofter muffen
einer Kettling megett uttb heimlich bett Klofterbecfert, bett er fottbers gut
fetttt, gfragt, mas es geben hab bie norleßt lladjt, metlen ber IDädjter
eitt Kärnten ghört tjtuber ber Ulatir. Da raunt ihme ber Becf gu, es fcv
rtd;ttg, baß einer ber jüttgfien Klofterherreu tu ber lladjt hab fort mollett
nnb einer ber Briiber ihm gljolfett; bas haben bie attbent Brüber gtnerft
uttb bargufomtnen, bergftalt bie ^ludjt vereitlet. <£s feien beebe jeßuttber
eingfperrt; ber jung Berr fei eitt unruhig, h'Ö'S Kopf, merb nidjt laug gut
tun uttb balb auberftmo ttt eitt Kloftcr verforgt merben; int bteftgett miirbs
nimmer gut tun. Ùttb hab maus broben nicht gern, baß mans itt ber Stabt
miiffe; fei beffer, matt frag nidjt meiter ttadj, meint ber Klofterbecf, uttb
gab im ber Bruttnenmeifter Bedjt uttb erjellts beut Ejerrit Burgermeifter.

(Dierjehtt ©age fpäter): ßab 311 Berat Burgermeifter midj verfügen
tttüffett ttt 21 intsfadjett. lladj Beettbigung ber Ulttbicttg ergellt er mir pcrtraulidj,
es merbe mtdj muttberu 311 hörett, mas abertnalen Vorgängen mit beut jungen
ITlettfcfjett im Klofter, von beut er uns vor \<{ ©agett bcridjtet. Derfelbig
fei bod; ttod; aus bem Klofter Ijetirtlidj ausgefomrttett, ba es gerabe bie

hödjfte geit für ihn gmefett. Hadjbem id? ihm bei (Elm un') »etterlidjen
©reuen perfprodjett, es niemattb metter attS3ufageti, fuhr er fort 311 ergellett :

Beut morgen ttt ber ffrüetti hab fid) ÎÏÏeifter Baftian, ber Sdjarfridjter, um
eine 21ttbiett3 melbett laffen in micfjtiger Sad), 1111b als er ihm entfprod/en,
beridjtet: Dergangett Ulittmod; fpat ttt ber lladjt fei er Doit ^rauettfelb
heimfotttmett uttb mie gemofjnt oben um bie ©reiben uttb r>or Ktüllerthor
bie Straßen abgeritten, fei müeb gmefett nub halb auf feint Boß gfdjlaffett.
Da er auf bie Ulußbriuf fommen, grab roo bie über bett Bad; gehet, vor-
über ber Kürfuern Bel3haus, bat fe'n großer Buub, bett er über Staub

LfhVf SICf. Vt-fTurftl Hoff. t.0«sù»v*m Pjjufro-jïM
'1 ' »cKf>-<•/ R Kiefffrey S frofynO.ifthaM rKluft. Prrf«n

%<$er\ bceS(nrt. v. HarfV.vta.tt Vy Bruïerhau-S. x y PtUrs JL

llttfidjt bes fürftlidjett Klofters St. ©allen Pott lllttoß, J6'J)8.

mit fid; nimmt, angfdjlagett ttur mit eint Staut, mie er 31t maruett pflegt,
menu jetttattb tttit bie IPeg ift. Sei aber eine rußtunfle lladjt gmefett uttb

er niemattb fehett Pöttttett; bodj ljör er einen OTenfdjett ab bem ©arten-
tttäurlein auf bie Straß fprittgett, ber eileubs Kimmiisbrunnen 311 geloffett.
Den hab ber ljunb balb am Bocf 1111b er am Kragett pottt Boß herunter
paeft, biemeil er gemeint, es mär ein Sdjeltn. Der lïïenfdj aber, bett er
itt ber ftarfeit ©üufle nidjt erPettttett fönnett, Ijab um aller ßeiltgett^milleu
betten, th't nidjt ttttglüdlid; 311 madjen; betttt er fei aus bem Klofter ent-

rutttteu, unb merb matt tljtt fudjett uttb in eitt anber bringen; er tttög ilju
führen, mohitt er möll, nur nidjt ttt bes Klofters ©emalt fallen laffen.
Huf bas Ijùt hab ÎÏÏeifter Baftian Bebettfen tragen, ihn, mie er IDilletts
gmefett, auf bie IDadjt itt ber Dorftabt 311 führen, Dteltneljr ihn am Unit
tjeimgführt ttt feilt unfern gelegen Ejerberg.2) Der fei audj gutmütig mit
ihm gattgett uttb hab eilig thun. Daheim ha^ ei' bei ber Sratente fdjnell
gfeljen, baß es eitt fein juttg ßerrlitt in eint grob fdjtmtßig ©ruft, mie bie

Dieuftbrueber int Klofter tragen; hab 3ittert pot Üttgftett uttb betten, ihn
31t perfteefeu. IDeil Baftian nidjt bas mtttbefie perbädjtig att ihnt futiben,

aud; ber Sohtt mit
beut Knedjt abmefettb
uttb bie Aran ttt ber

Buh, Ijab cl" beut

jungen ÎTteitfdjen bes

Knedjts Kammer, bie

ein (Sitter hab, 311m

Sdjlafett attgemiefeu
uttb bie ©ür Pott außen
befdjloffen, audj bas

bjoftor 3ugefperrt uttb
bett bjuttb abglaffett,
baß niemattb hinein
nod; hinaus fötttt.
211s er audj bas Boß
tm Stall beforgt uttb

3ur Bul] molleu, es

fei gegen lllorgett 3

gattgett nub ein tuitflc
frtfdje lladjt gmefett,
hör er jtpet fdjarf bett

Brühl ab laufen uttb
bénît, bie Unruh wolt
hent fein <£nb nehmen.
Das feiert aber ^mei
Klofterf'nedjt gmefett,
nnb biemeil fie bei

Baftian ttod; Sitdjt ge>

fehett, über bie bjofntauer grufett, ob er nteinattben gtjört porbetlaufen.
©r hinmieber ihnen jugrufett, por einer Ijalbett Stuttb hab er einen gtjört
porbeilaufett St-Aiben 311, aber ftdj nidjt meiter bartttn flimmert, morattf
fte mie mtlb ausmarts getrappt. Da erft fei er redjt froh gmefett, bett

jungen îïïenfdjen ttod; ;ur §cit perfteeft 311 haben; betttt er ihn bebauert,
meil er pertnerft, baß er tttdjt gelogen.

2ltn Ulorgen h°b ÎÏÏeifter Baftian 3tierft feiner fyt'üti erhellt, mas für
ein ©aft fte beherbergen, ttttb feien Bats morbett, baß man betn jungen
Iïïenfdjen itt ber Stille außer £attb fort helfen mollt bie folgeub lladjt,
metlen bie Knedjt übertnorn mieber Ijerfommett mit beut Sohn, uttb müß
bis bahnt alles im lllten feilt tu Ejaus uttb fjof. Huf bas hi" fo rüft bie

ifrau ein obere Kammer. 211s er bett jungen îïïettfdjett holt, ftttb er ihn
3itternbe mie ein (Efpettlanb; betttt er 31t lladjt bie Klofterfnedjt ghört uttb
nidjt anberft gmeint, als bie fämen iljtt mieber 311 holen; betttt bas bet-

Sag fei, mo man tljn itt eitt attbres Klofter bringen möllte. 211s fte bttrdj
ben Boßftall itts Ejaus gattgett uttb Bafttan bas Bidjtfdjmert, fo er pott
ffrauenfelb hetmbradjt nub itt ber lladjt neben bem Boßgfdjtrr aufgeljeuft,
nom Hagel gttommeti hab, es 31t perforgett, fei ber jung Uleufdj erft redjt
311 ©ob erfdjrotJett; beim er gfehen, baß er ttt bes Sdjarfridjters Bebattfittig
unb ©malt. (Er aber ihm 3tigfprodjeu, baß, meint ers nicht mofjl mit ihm
meinte, er ihn ja fjätt rittger ben Klofterfnedjten überantmurt. His battu
bie A'au i'6'1 jungen ÎÏÏenfdjett gfehett, hab fte groß (Erbärmb eittpfunbeti,
ihm ein ©eller IDarms bradjt uttb ettt guten Sdjlucf uttb Safttauen innigen-

1) Jtuf bem (Sallusplatj (lanb ein öffentlictjes IPairfn ober Daucbbmiy fo genannt Dom
„Bauden" ober Szdqtzn ber IDäfdje in £auge uon Budjen^o^.

2) Die alte Sd?arfrid?terei ftanb unten am Briifyl, ruo je^t ber Bierl]of fid? bejrtnbet.
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Aus dein handschriftlichen Nachlaß van August Näf,
'V^ergangne Nacht ist iln Kloster was vorgfallcn, Meine Frau hat die

» Wösch lassen einlegen iin Banchhans ans deni Platz 's durch die Magd
und die zwei Wäscherinnen, Margreth und die Gmönderi», So erzellt heut
morgen die Magd, wie in der Nacht zwischen s 2 bis s Uhr, als die drei
mit der Wösch hantierten, der Nachtwächter, so der Gmönderin Schwager,
unter die Thür kommen, sin Tabakpfiffen am Licht anziindt und mit ihnen
gsprochet »ach finer Arch hab ihm auch die Gmönderin ir Bräntzli geben,
dann es eine kalte, tnnkle Nacht givesen. Do einsmal segen all in Todt
erschrocken, diewylen nebentan hinter Klostermaner ei» kläglich Gschray
angangen: „chesses, Maria und choseph, Barmherzigkeit!" Das sei inen in der
ftocktimklen Nacht durch Mark und Bein gangem Der Wächter sei an die
Mauer gsprnngen und rückkehrende gemnnklet, er trnw sich, das einer hab
fort wollen aus dem Kloster, — denn es hinder der Manr, zwischen Bth-
marskirchen und Müllerthor gwesen —, und werd wieder vertwüscht worden
>ein> Denn alsbald wieder alles erstillet und der Wächter sins Wegs gangen.
Das habent die andern beiden Wz-ber beim Morgentrinken bestät und ich
ihnen zngsprochen, kein Gschrav und Schwatzwerch zu machen; könnt ihnen
viel Unglegenheit
daraus erwachsen. Und
diewylen ich sonst mit
chcrrn Vetter Bürgermeister

reden müssen,
so hab ihm, was meins
Wüssens war, wegen
der Gschicht im Kloster
geoffenbart. Er hat
aber alles schon gwußt;
den Thayes, der Wächter,

hab im stracks am
Morgen in der Früeni
Bricht erteilt, darauf
er dem Wächter Stillsei,>

geboten.
Gestern Abend sind

wir beieinander gwesen
mit den Frauen bei

lherrn Vetter Kirchenpfleger

am Familienabend.

kherr Vetter
Bürgermeister war
auch daselbst, nahm
uns auf die Seiten und
anvertraut uns beiden,
es sei sicher, was wir
vermutet; er Habs aus
guter lhand von dein Brnnnenmeister. Der hab sonst ins Kloster müssen
einer Leitung wegen und heimlich den Klosterbecken, den er sonders gut
kenn, gfragt, was es geben hab die vorletzt Nacht, weilen der Wächter
ein Lärmen ghört hinder der Manr, Da raunt ihme der Beck zu, es sey

richtig, daß einer der jüngsten Klosterherren in der Nacht hab fort wollen
und einer der Brüder ihm gholfen; das haben die andern Brüder gmerkt
und darzukommen, dergstalt die Flucht vereitlet. Es seien beede jetzunder
eingsperrt; der jung kerr sei ein unruhig, hitzig Kopf, werd nicht lang gut
tun und bald anderstwo in ein Kloster versorgt werden; in, hiesigen würds
nimmer gut tun. Und hab mans droben nicht gern, daß mans in der Stadt
müsse; sei besser, man frag nicht weiter nach, meint der Klosterbeck, und
gab im der Brnnnenmeister Recht und erzellts den, kherrn Burgermeister,

(vierzehn Tage später): ksab zu lherrn Bürgermeister mich verfügen
müssen in Amtssachen. Nach Beendigung der Audienz erzellt er mir vertraulich,
es werde mich wundern zu hören, was abermalen vorgangen mit dem jungen
Menschen in, Kloster, von den, er uns vor z z Tagen berichtet, Derselbig
sei doch noch aus dem Kloster heimlich ausgekommen, da es gerade die

höchste Zeit für ihn gwesen. Nachdem ich ihn, bei Ehr und vetterlichen
Treuen versprochen, es niemand weiter auszusagen, fuhr er fort zu erzellen:
Lent morgen in der Früeni hab sich Meister Bastian, der Scharfrichter, um
eine Audienz melden lassen in wichtiger Sach, und als er ihm entsprochen,

berichtet: Vergangen Mittwoch spat in der Nacht sei er von Frauenfeld
heimkommen und wie gewohnt oben um die Gräben und vor Müllerthor
die Straßen abgeritten, sei müed gwesen und halb ans sein, Roß gschlaffen.
Da er auf die Mußbruck kommen, grad wo die über den Bach gehet,
vorüber der Kürsnern Belzhaus, hab sein großer Bund, den er über Land

sôî-zêF«?
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mit sich nimmt, angschlagcn nur mit ein, Laut, wie er zu warnen pflegt,
wenn jemand um die Weg ist. Sei aber eine rnßtnnkle Nacht gwesen und

er niemand sehen können; doch hör er einen Menschen ab den, Garten-
mänrlein auf die Straß springen, der eilends Lämmlisbrnnnen zu geloffen.
Den hab der khund bald an, Rock und er an, Kragen von, Roß herunter
packt, dieweil er geineint, es wär ein Schelm. Der Mensch aber, den er
in der starken Tünkle nicht erkennen können, hab um aller lheiligen^willcn
betten, ihn nicht unglücklich zu machen; denn er sei ans dem Kloster ent-

rnnnen, und werd man ihn suchen und in ein ander bringen; er mög ihn
führen, wohin er wöll, nur nicht in des Klosters Gewalt fallen lassen.

Ans das hin hab Meister Bastian Bedenken tragen, ihn, wie er Willens
gwesen, aus die Wacht in der Vorstadt zu führen, vielmehr ihn am Arm
heimgfllhrt in sein unfern gelegen kserbergck) Der sei auch gutwillig mit
ihm gangen und hab eilig thun, Daheim hab er bei der Laterne schnell

gsehen, daß es ein fein jung Verrlin in ein, grob schmutzig Gruft, wie die

Dienstbrueder in, Kloster tragen; hab zittert vor Ängsten und betten, ihn

zu verstecken. Weil Bastian nicht das mindeste verdächtig an ihn, funden,
auch der Sohn mit
dem Knecht abwesend
und die Frau in der

Ruh, hab er dem

jungen Menschen des

Knechts Kammer, die

ein Gitter hab, zum
Schlafen angewiesen
und die Tür von außen
beschlossen, auch das

ksoftor zugesperrt und
den lsund abglasse»,
daß niemand hinein
noch hinaus könn,

AIs er auch das Roß
in, Stall besorgt und

zur Ruh wollen, es

sei gegen Morgen Z

gangen und ein tnnkle
frische Nacht gwesen,

hör er zwei scharf den

Brühl ab laufen und
denkt, die Unruh woll
heut kein End nehmen.
Das seien aber zwei
Klosterknecht gwesen,
und dieweil sie bei

Bastian noch Licht
gesehen, über die lhosmaner grusen, ob er niemanden ghört vorbeilaufen.
Er hinwieder ihnen zugrufen, vor einer halben Stund hab er einen ghört
vorbeilanfen St.-Fiden zu, aber sich nicht weiter darum kümmert, worauf
sie wie wild auswärts getrappt. Da erst sei er recht froh gwesen, den

jungen Menschen noch zur Zeit versteckt zu haben; denn er ihn bedauert,
weil er vermerkt, daß er nicht gelogen.

Am Morgen hab Meister Bastian zuerst seiner Frau erzellt, was für
ein Gast sie beherbergen, und seien Rats worden, daß man dem jungen
Menschen in der Stille außer Land fort hellen wollt die folgend Nacht,
weilen die Knecht übermorn wieder herkommen mit dem Sohn, und müß
bis dahin alles im Alten sein in ksaus und bsof. Auf das hin so rüst die

Frau ein obere Kammer. Als er den jungen Menschen holt, find er ihn
zitternde wie ein Espenlaub; denn er zu Nacht die Klosterknecht ghört und
nicht änderst gmeint, als die kämen ihn wieder zu holen; denn das der

Tag sei, wo man ihn in ein andres Kloster bringen wöllte, AIs sie durch
den Roßstall ins Ljaus gangen und Bastian das Richtschwert, so er von
Frauenfeld heimbracht und in der Nacht »eben dem Roßgschirr aufgehenkt,
vom Nagel gnommen hab, es zu versorgen, sei der jung Mensch erst recht
zu Tod erschrocken; denn er gsehen, daß er in des Scharfrichters Behausung
und Gwalt, Er aber ihn, zngsprochen, daß, wenn ers nicht wohl mit ihm
meinte, er ihn ja hätt ringer den Klosterknechten überantwurt. Als dann
die Frau den jungen Menschen gsehen, hab sie groß Erbärmd empfunden,
ihm ein Teller Warms bracht und ein guten Schluck und Bastianen trungen-

l> Auf dem Gallusxlatz stand ein öffentliches Wasch- oder Bauchhaus, so genannt vom
„Bauchen" oder Bechten der Wäsche in Lauge von Buchenholz.

2) Die alte Scharfrichterei stand unten am Brühl, wo setzt der Bierhof sich befindet.
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lieb betten, bett nigt gu »erlaffett urtb ihm bog fortgu^clfeix. Darauf aber,

metleit alles jetjt figer, mufft er ihnen biegten, mer er eigetitltg fei unb

tuas meiter an feiner Sag. Da tjab er igttett brtgt, mas ©rttnbs er aus
bem Klafter genügen. (Er fei guter £eut Kinb unb eins gabltgen Sauren
Sotjrt, ber jiingft non breieit, ans bem Heid) l;er. (Eine frühere Setannt-
fdjaft möll im nigt aus bem Sinn fotntneu; fein Dater aber gab fid; per-

fgmoren, bas utintnermegr jnjugeben; beim bie er, ber Sogn, tuöüte, bie

fei lutbjerifrfjen ©iaubetts, Der Sruber bes Daters, ber ein cSeiftlidger,

gab felbigen gang unb gar barin beftärft unb beibe igm gngefetgt, baß er
in Detymeiflnug glaubt, tuas fie igttt geraten, in ein Klofter 311 gegit, fa
tuerb er bie uergeffen, meint er fie nimmer fetje. Darauf bjab ißtn ber ©geint
ins Klafter nerbolfcit, wo matt ihn aufgenommen, tueil er 31t Dillingen
gut gefeßult tnarbeit. Das mögen fi 3a^r fe'n fe't bem. 3'lm fe' 'm 21"=

fang jmar feßmer gmefett; bad) l)ab er gemeint, er miiff ftd? ergeben, ntiirb
fie bad; nigt meßt fegen, unb fei alles abgfd)nitten burd; fein Staub.
Etls er aber ucritommeit, fein Dater, ber ein rüftiger DIanu gtuefeit, fei
gäcßlingett Habs uerblid)eit tute fein 11 lutter läitgft porbetn, unb fein liebfte
beut' ftetsfort uog ait tßtt, t)ab il)tt ein ßefttg Kfergle.b unb fjeimmeße 31t ber-

felbigen erfaßt. Ills battit uoltenbs ein Sruber uoit ihr am 3at?rmarft gier
gtuefen, tßtt begießt unb bridjt, fie gebeut fin uod; unb form unb tuerbe

ihn nie unb nimmer uergeffen; er fall traeßteu, ber geißltd;en Sauben las
311 tuerbeu, anber ßattens and; getrau. IDeu.rt er fortfäm 311 itjrer Dlutter
Sruber, fo in bett Hiberlanben, ruiirb fie atsbalb bal;iu fommen; mären
borten fid;er unb fönnten ßeiraten. Der Dlutter Sruber fei alt unb lebig;
bent fönutens ait fjanb geßrt, roar beffett and; tnol)l aufrieben unb ißttctt
bamit rnoßl bieitt Ulfa gab er im truugligen jugrebt unb ein Stiicfleitt
(Selb baglaffett. Da fei il)tu alles mieber frifd; in Sinn fommen, bab Hag
unb liadjt nur barait beitft, ntie er fount fortfomtneit; beitu er bod; nur
gtuuugeit ins Klafter fommen.

Dietueileit er fid; aber itiemanb attoertraueu föuucit, tjafa er in ber Hat
bett Sruber Sergi gtrmnnen, ber tßm als eitt illattn befanut, ber ums
(Selbs milieu alles nerridjt. Der tjab iljtn gßolfen bis 311111 Setter anlegen,
aber es nigt fing augftellt, bag bie attbern Srüber mas Sfottbers gearg»
möl)itt unb baju fommen. Darauf fei er gefangen unb itt eilt tunfle Kammer
gfperrt marbeit 3111- Suß. Hub als er uerfudjt braus 311 fommen unb ftör=

rifd; morbcu, l;ab man iljit mit uerbuttbtteu Eiligen tit eine (Sfaitgeufd;aft
tntber beit Sobett oerforgt ltnb bie alten Kleiber con eittt Sruber anjagen,
tuie er bie uod; aitljab. Das ©rt, mo er gfaugett, fei gau; tunfei 1111b

bumpftg tute ein Keller, tniiff giuifd;eit ber Ktrgeu non St. ©tljmar gegen
beit Dlüßlbad; liegen;3) beit tjab er beutlid; gßört in ber Häße raufeßett,
aber and; bie Dluftf 1111b ©rgel in ber großen Ktrcßett, itttb baraus merfeu
föuiteit uitgfätjr, meldte Hag- ltub Hagtjyt feilt mög, gab and; uad;ts,
meint alles ftill unb ber Dlüßlbag fleht mar, eine Hßr fdjlagen gören.
Ellltäglig gab igitt Sruber Senebift eilt Srob itttb ein Krug IDajfer brad;t,
311m Sager nur Strog, unb f'eiit Sterbensmörtleiu biirfett mit igttt rebett.

3n ber Scelenaitgft, mic es igttt eegter uod; ergang, gab er all fein
Sinnen barattf gerirfatet, roie er möcgt entfliicgeit. 3n b>cr Had;t, meint
alles ftill unb bie Dielten uorbet, gab er feilt Kraft jfammett gttomtnett
itttb iit bie Hßiir gfprungett unb gab bas allmeil ftärfer tgati, meittt ber

îïïiiglbacg ftarf geraufeget. (Enblicg legte Sargt, als er bas miebcrgolt, feien
bie alten Ejaugett aus bem Steht gefagreu, maratif er in eilt laugen, tunflert
(Saug geraten, bett IDättbett ttaeg getappt unter ber Kircgeit bureg, battu
er beit Sd;tmmer eines £id;ts gefegett unb beit Kircgettgrud; frgarf gfpiirt,
and; ein Suftjug. Selbes fei burd; ettt riitib Sod; iit ber Hßiir nom (Egor
ger brttngett. Dttrd; bas Sod; gab er griffen unb bett Sd;liiffel, ber nott
äugen gero gfteeft, Umtrieben, fei bannetgiu tu bett (Egor itttb bttreg eine

urtgfdjloffette Hßür itt bett Koureutbau fotnmett, beffett Ejaustßürfglüffel mie

allmeg titnerßalb ittt Seglog ftaef, alfo bag er in bett tintent Ejof fotnmeu,
mo ber (Sartett iff. ©egett beit rnttbett Hurtit )tt, mo alljett ab ben Sgopf-
bäcgent Seitern gangen, fei er auf bas Sdjapfbad; gftiegert uttb gab ein
Seitent ttad;3ogeit. 3n Pater ©abrieten geliert fei, btemeil ber frauf unb
eitt Sruber tßm abmarte, Siegt gtuefen, uttb als burd; feilt Elufßetgen ein

giegel nom Scgopfbad; ftd; gelöft unb auf eilt untgefegrt Stogbetnteu int
Ejof gfalleit, gab ber maegettb Sruber bas Höß ggört ttitb mög ctmas tut-
grabs ginerft gaben. (Er aber, auf beut Scgopfbad; ftegcnb, gab bie Seiteru
au bie ängertt Seiten ber DIaur glegnt, fei iit eilten ©arten gfftegett uttb

non ba iit gringer fjöd;i nollettbs auf bie Strag runter gfprtutgen, unb
alsbatb gab igtt Dietger Saftiatten fjuitb paeft ttitb ber Dietger igtt itt fettt
fjerberg gfiigrt. Der maegenb Sruber merb agit aitbers bie Kited;t gmeeft
gaben, bie nad;eileten. Sat bannetgiu abermaleu gegentltd;, Dleiger Safltan
möcgt igm fortgelfen ans bes Stifts Sattbeit uttb am ttäcggett übern See

ins Heicg, mo er am egegeit Seggetb mügte.
Dem Dleiger Sagian fei bie Sarg megr uttb tnegr bebettflicg fürfommeit

unb igtt fag gerttmeit, bag er bett Dlenfcgeit meßt gar laufen laffett, mogitt

er gätt fommett mögen. Diemcil er aber ber fjratt nerfprodjen igm fort-
jugclfett uttb fie igm fürggalteu, es mär ein gitttmelfcgreiettb Süttb, bas

jung Slut ttt feiner jfehtbe Klauen fallen 3'laffeit, gab er fig refolniert,
meileu e.r fo meit in bie Sacg graten, fie nollettbs ausjnfedhett. So fei
ber Hag umgangen, beit bas fjerrlitt füll auf feiner Kammer nollbracgt,
mogl miffettbe, bag er in bes Scgarfricgters Segaufuitg am ftgerften unb

man igtt bort am miitbgeit fliegen merb.

Dleiger Sagtau gäbe inciter cr jellt, tuie es etma auf ; ; Ugrett in ber

Hacgt gattgett uttb fie jfantmeu tßr Suppen geffeit, gaben ftu ^rau uttb

er bem jungen Dlenfcgeit non igrs Sogus alten Kleibern Hofen, Hod unb

Kappen gen uttb ein groben Steden, bag ihn mäntiiglid; für eitt DIctjger
ggaltett gätt, ber über jfelb gang, ttitb Sagian, ittt gleichen ©ruft, gab
beit grogett fjnttb mitgitammen. Sa feien fte mitctnaitber fürbag gmanblet
in ber tnufleu Hacgt uttb uiemaub autroffeit, geit Steinad;. 3gmei Sagian,
fei auf biefem Hacgtgattg, ob er fegou tnaucgcitt gauj anberft ans ber Hielt
ggalfen, fottberltg 31t Dlut getnefeu uttb eine reegte (Erleicgteritttg, als er

borten bett Scgtffmaitrt gab meden föuiteit, beut er nor 3a'lr uu^ Sag ein

Knäbfeiit mit guten Hausmitteln nott einem ©ebreft furiert. Derfelbig
gab igm bas 311 Steh tgaii, linunffeutltcg, mas bas für ein Herrliu feie,
uttb metueub, es mär ber Solbateti wegen, igtt fürberlieg über beit See

braegt. Seitbem fei igm nichts meiter jufontmett.
Da igm aber bie Sacg allmeg iticgt reegt lieg ttitb er aar fetneu gnä-

bigett fjerren unb ©bent feilte Igeimlicgfeit foleger Etrt ncrbergeit möcgt,
gab er fte bem Herrn Sürgcrmetger offenbaren mollctt, ßoffenb, bag igm
fettt Scgabeu gieraus ertnaegfe. Hierauf, fo meinte fjerr Detter, er möllt
felbg lieber iticgts nait ber ©fd;id;t miiffen, 1111b legt beut Dleiger aufs
©tnüffeu, bag er ttitb fein grauen um igrer felbg galber grettg barüber
fegmetgeu fällten, mas im Dietger Safttau and; gad; ttitb geilig gelobt.
Hub meinte fjerr Detter uod;, es tttüff einer tu ängerfter Hot feilt, fo er

frag feilt tttüff, beim Scgarfricgter §uflud;t ttitb Hiilf 311 gitbeu.
Drei 3a^re fpäter fegreibt abermal ber Sertcgtergatter): Sybert fiub

bret 3agr »ergangen, fo gat Dleiger Sagiatt iit ettt beuadjbart Heicgsgabt
itt Scgmabeit miiffen, ben laugen Ejeffeit, eilten nerruefteu Ubeltgäter, 511

riegten, btemeil ber Scgarfricgter am felbett ©rt fegtner erfrauft. Had;
feiner Hetmfegr ig Sagiatt mieber 311111 fjerrtt Detter Surgcrmcißer fommen
ttitb gat igm bridjtet: Ills alles gut norübe.rgaitgen 1111b er im ©afigatts
au einem abfonbcrltcgeu Htfcgli ürtettfret fein 3mb'§ netjegrt, gefeilt ftd;
ftill gtnber igtt ein frembber Dlaittt in eins gablicgett Sanertt ©rug, bittenbe,

menu er geffeit, möcgt eitt Säuflettt in fjof fommen, gab igm tuas 311 cet''
trauen. Das gab er getgait, weilen ber Dlaittt egrlicg ausfegen. Der gab

tgtn ein freuttblicg ©rug oertraut au Dleiger Sagiatt ttitb feilt grauen 0011

feinem Segmager, beut fie uor 3a'lr Eageit fortggolfeu 001t St. ©allen,
als er gmitffer Hrfadjeu galber aus borten gerotegen, uttb tgtn bann ein

pädlitt in bie öaub t.rudt: fei eilt grittg uttb moglgmetttt Httbeufett, fotntn
aus gutem Igerjeit; bas möcgtett fte niegt ueraegtett, gätts atteg ggott lang
gern übergeben, fei aber ute bes IDegs itad; St ©allen fommett. Da er
aber oerttomttten, ber Dleiger oatt St. ©allen falle bett fjeffett rigten, gab

er ein Hag niegt aitgfegett, igm bas 31t bringen. Sein Segmager fei nuit
gegenrat meit auger Saabs, ttitb fie möcgtett tgtn iticgt meiter naegfrageu;
aber er battf tgneu fettt £ebeu lang. Huf bas fei ber frentbb Dlanu eilettbs
itt eint Ejanfen Dolfs uerfegmuttbett, eg fid; Sagiatt reegt befittnen mögen.
3tt betn pädleiit feien 3met fegötte ©olbgüd, 3itfammeit mogl : Doppeb
Dnfaten febmer, gelegen uttb eilt gitlbiit Kettli ejtra für fein grauen. 3g"1
fei bie Sad;c gar utegt reegt gelegen ttitb feiner grauen and; niegt; betttt

miemogl fie bie battfbare ©eftnttung erfreut, gätten fte fid; bocg fegier eilt

©muffen baraus gemaegt, bas alles 311 begatten für bie Dieufte, bie fie
beut Ejerrlitt ermiefett; barnmb fo bitte er bett Surgertneiger um fettt Uriel.
Darauf antmurt igm ber Ejerr Detter mie oorbem, er mügte lieber gar
niegt um bie Sacg; natgbciit fte aber fomeit gebiegett, fei feine Dleittuttg,
bag fie fein Hint uttb bie Stabt fttber itttb glatt ttiegt anginge uttb Iebtg=

lig eine partifularfad;e fei, bie Dleiger Safliatt mogl merb 311 oerautmorteu
müffett. IDas igttett itt foleger IDeife 3ttge!ommen, bürften Sagiatt unb

feilt jfrati mit gutem ©miffett begalteit, bettu es fei auger ltufer gttäbigeu
Ejerren Herritorio, auf bent bes Heid;s gefegegett uttb folle ignett aug mogl
perguuut fettt. Diefes Sprttcgs gat ftd; Dleiger Sagiatt erngltcg bebaitft
unb mar bamit entlaffett. Diir aber gat ber fjerr Detter, meilett mir bie

©efduegt 001t Einfang ettt ftiu.b gemorbett, and; bereu (Ettb erjellt, mies

jum ©ebäghtis gier aufgefgrieben ig.
(Häf mill biefe (Erjäglung beit Eluf3eid;iittgeit eines ftäbtifdieu gögent

Seairtteit entnommen gaben uttb perlegt ben Dorgattg in bie Dlitte bes

XVII. (foil geigen XVIII.) 3agrgunberts. (Es ig aber trog feiner
Eingabe niegt ausgefcgloffett bag ber fonft fo gemiffettgafle fjigorifer itt biefem

jjall fig einen Settenfprung ins Heig ber freimaltenbett pgantafie erlaubt
gäbe.)

3) illit bem iUüblbad? ift bie Steinac^ gemeint.

lich betten, den nicht zu verlassen und ihm doch fortzuhelfen. Darauf aber,

weilen alles jetzt sicher, mußt er ihnen buchte», wer er eigentlich sei und

was weiter an seiner Lach. Da hab er ihnen bricht, was Grunds er ans
dem Kloster gewichen. Er sei guter Lent Kind und eins hablichen Bauren
Lohn, der jüngst von dreien, aus dem Reich her. Line frühere Bekanntschaft

woll im nicht aus dem Sinn kommen; sein Vater aber hab sich

verschworen, das nimmermehr zuzugeben; denn die er, der Sohn, wöllte, die

sei lutherischen Glaubens. Der Bruder des Vaters, der ein Geistlicher,
hab selbigen ganz und gar darin bestärkt und beide ihm zugesetzt, daß er
in Verzweiflung glaubt, was sie ihm geraten, in ein Kloster zu gehn, so

werd er die vergessen, wenn er sie nimmer sehe. Darauf hab ihm der Gheim
ins Kloster verhelfen, wo man ihn aufgenommen, weil er zu Dillingen
gut geschult worden. Das mögen K Jahr sein seit dem. Ihm sei im
Anfang zwar schwer gwesen; doch hab er gemeint, er müss sich ergeben, würd
sie doch nicht mehr sehen, und sei alles abgschnitten durch sein Stand.
Als er aber vernommen, sein Vater, der ein rüstiger Mann gwesen, sei

gächlingen Tods verblichen wie sein Mutter längst vordem, und sein Liebste
denk stetsfort noch an ihn, hab ihn ein heftig Herzle.d und Heiniwehe zu der-

sclbigen ersaßt. Als dann vollends ein Bruder von ihr am Jahrmarkt hier
gwesen, ihn besucht und bricht, sie gedenk sin noch und könn und werde

ihn nie und nimmer vergessen; er soll trachten, der geistlichen Banden los

zu werden, ander hättens auch gethan, Wen.n er sortkäm zu ihrer Mutter
Bruder, so in den Riderlanden, würd sie alsbald dahin kommen; wären
dorten sicher und könnten heiraten. Der Mutter Bruder sei alt und ledig;
dem könnten? an Hand gehn, wär dessen auch wohl zufrieden und ihnen
damit wohl dient Also hab er im trunglichen zugredt und ein Stücklein
Geld daglassen. Da sei ihm alles wieder frisch in Sinn kommen, hab Tag
und Rächt nur daran denkt, wie er könnt fortkommen; denn er doch nur
zwungen ins Kloster kommen.

Dieweilen er sich aber niemand anvertrauen können, hab er in der Rot
den Bruder Sergi gwunnen, der ihm als ein Mann bekannt, der ums
Gelds willen alles verricht. Der hab ihm gholfen bis zum Leiter anlegen,
aber es nicht klug angstellt, daß die andern Brüder was Bsonders
geargwöhnt und dazu kommen. Daraus sei er gefangen und in ein tunkle Kammer
gsperrt worden zur Büß. And als er versucht draus zu kommen und
störrisch worden, hab man ihn mit verbundnen Augen in eine Gfangenschaft
under den Boden versorgt und die alten Kleider von eim Bruder anzogen,
wie er die noch anhab. Das Grt, wo er gfangen, sei ganz tunkel und

dumpfig wie ein Keller, müss zwischen der Kirchen von St. Gthmar gegen
den Mühlbach liegen;') den hab er deutlich ghört in der Rähe rauschen,
aber auch die Musik und Brgel in der großen Kirchen, und daraus merken
können ungfähr, welche Tag- und Rachtzv't sein mög, hab auch nachts,
wenn alles still und der Mühlbach klein war, eine Uhr schlagen hören.
Alltäglich hab ihm Bruder Bencdikt ein Brod und ein Krug Wasser bracht,

zum Lager nur Stroh, und kein Sterbenswörtlein dürfen mit ihm reden.

In der Seelenangst, wie es ihm echter noch ergang, hab er all sein
Sinnen darauf gerichtet, wie er möcht entstüchen. In der Rächt, wenn
alles still und die Metten vorbei, hab er sein Kraft zsammen gnommen
und in die Thür gsxrungen und hab das allweil stärker than, wenn der

Miihlbach stark gerauschet. Endlich letzte Nacht, als er das wiederholt, seien
die alten Hauchen aus dein Stein gefahren, worauf er in ein langen, tunklen
Gang geraten, den Wänden nach getappt unter der Kirchen durch, dann
er den Schimmer eines Lichts gesehen und den Kirchengruch scharf gspürt,
auch ein Luftzug. Beides sei durch ein rund Loch in der Thür vom Thor
her drungen. Durch das Loch hab er griffen und den Schlüssel, der voir
außen hero gsteckt, Umtrieben, sei dannethin in den Thor und durch eine

ungschlossene Thür in den Konventbau kommen, dessen Hausthürschlüssel wie
allweg innerhalb im Schloß stack, also daß er in den innern Hof kommen,
wo der Garten ist. Gegen den runden Turm zu, wo allzeit ab den Schopf-
dächern Leitern hangen, sei er ans das Schopfdach gstiegen und hab ein
Leitern nachzogen. In Pater Gabrielen Zellen sei, dieweil der krank und
ein Bruder ihm abwarte, Licht gwesen, und als durch sein Aufsteigen ein

Ziegel vom Schopfdach sich gelöst und auf ein umgekehrt Stoßbennen im
Hof gfallen, hab der wachend Bruder das Töß ghört und mög etwas un-
grads gmerkt haben. Tr aber, auf dein Schopfdach stehend, hab die Leitern
an die äußern Seiten der Maur glehnt, sei in einen Garten gstiegen und

von da in gringer Höchi vollends aus die Straß runter gsxrungen, und
alsbald hab ihn Meister Bastianen Hund packt und der Meister ihn in sein

Herberg gführt. Der wachend Bruder werd ohn anders die Knecht gweckt
haben, die nacheileten. Bat dannethin abermalen flehentlich, Meister Bastian
möcht ihm forthelfen aus des Stifts Landen und am nächsten übern See

ins Reich, wo er am ehesten Bescheid wüßte.
Dein Meister Bastian sei die Sach mehr und mehr bedenklich fürkommen

und ihn fast geruwen, daß er den Menschen nicht gar laufen lassen, wohin

er hätt kommen mögen. Dieweil er aber der Iran versprochen ihm
fortzuhelfen und sie ihm fürghalten, es wär ein himmelschreiend Sünd, das

jung Blut in feiner Feinde Klanen fallen z'lassen, hab er sich resolvicrt.
weilen e.r so weit in die Sach graten, sie vollends auszusechten. So sei

der Tag umgangen, den das Herrlin still auf seiner Kammer vollbracht,
wohl wissende, daß er in des Scharfrichters Behausung am sichersten und

man ihn dort am mindsten suchen werd.

Meiner Bastian habe weiter erzellt, wie es etwa auf ; ; Uhren in der

Racht gangen und sie zsammen ihr Suppen gessen, haben sin Frau und

er dem jungen Menschen von ihrs Sohns alten Kleidern Rosen, Rock und

Kappen gen und ein groben Stecken, daß ihn männiglich für ein Mctzger
ghalten hätt, der über Feld gang, und Bastian, im gleichen Grust, hab
den großen Rund mitgnommen. So seien sie miteinander fürbaß gwandlet
in der tunklen Rächt und niemand antroffen, gen Steinach. Ihme, Bastian,
sei auf diesen: Rachtgang, ob er schon manchen! ganz änderst aus der Welt
gholfen, sonderlich zu Mut gewesen und eine rechte Erleichterung, als er

dorten den Schiffmann hab wecken können, dem er vor Jahr und Tag ein

Knäblein mit guten Rausmitteln von einem Gebrcst kuriert. Derselbig
hab ihm das zu Lieb than, unwissentlich, was das für ein Herrlin seie,

und meinend, es wär der Soldaten wegen, ihn fürderlich über den See

bracht. Seitdem sei ihm nichts weiter zukommen.
Da ihn: aber die Sach allweg nicht recht lieg und er vor seinen

gnädigen Herren und Gbcrn keine Heimlichkeit solcher Art verbergen möcht,
hab er sie dem Herrn Bürgernleister offenbaren wollen, hoffend, daß ihm
kein Schaden hieraus erwachse. Rierauf, so meinte Herr Vetter, er wöllt
selbst lieber nichts von der Gschicht müssen, und legt dein Meister aufs
Gwüssen, daß er und fein Frauen um ihrer selbst halber streng darüber

schweigen sollten, was im Meister Bastian auch hoch und heilig gelobt.
And meinte Herr Vetter noch, es müss einer in äußerster Not sein, so er

froh sein müss, beim Scharfrichter Zuflucht und Hülf zu finden.
Drei Jahre später schreibt abermal der Berichterstatter!: Sydcrt sind

drei Jahr vergangen, so hat Meister Bastian in ein benachbart Reichsstadt
in Schwaben müssen, den langen Hessen, einen verrueften Ubelthäter, zn

richten, dieweil der Scharfrichter am selben Grt schwer erkrankt. Nach
seiner Reimkehr ist Bastian wieder zum Herrn Vetter Bürgermeister kommen
und hat ihm beichtet: Als alles gut vorübergangen und er in: Gasthaus
an einem absonderlichen Tischli ürtcnfrei sein Imbiß verzehrt, gesellt sich

still hinder ihn ein frembder Mann in eins hablichen Bauern Gruß, bittende,

wenn er gessen, möcht ein Läuflein in Pos kommen, hab ihn! was zu
vertrauen. Das hab er gethan, weilen der Mann ehrlich aussehen. Der hab

ihm ein freundlich Gruß vertraut an Meister Bastian und sein Frauen von
seinein Schwager, dem sie vor Jahr und Tagen fortgholsen von St. Gallen,
als er gwüsser Ursachen halber aus dorten gewichen, und ihm dann ein

päcklin in die Rand trnckt: sei ein gring und wohlgmeint Andenken, komm

aus gutein Herzen; das möchten sie nicht verachten, hätts auch schon lang
gern übergeben, sei aber me des Wegs nach St Gallen kommen. Da er
aber vernommen, der Meister von St. Gallen solle den Hessen richten, hab

er ein Tag nicht angsehen, ihm das zu bringen. Sein Schwager sei nun
geheurat weit außer Lands, und sie möchten ihm nicht weiter nachfragen;
aber er dank ihnen sein Leben lang. Aus das sei der frcinbd Mann eilends
in eim Haufen Volks verschwunden, eh sich Bastian recht besinnen mögen.

In dem Päcklein seien zwei schöne Goldstück, zusammen wohl ü Doppel-
Dukaten schwer, gelegen und ein guldin Kettli extra für sein Frauen. Ihm
sei die Sache gar nicht recht gelegen und seiner Frauen auch nicht; denn

wiewohl sie die dankbare Gesinnung erfreut, hätten sie sich doch schier ein

Gwüssen daraus geinacht, das alles zu behalten für die Dienste, die sie

dein Herrlin erwiesen; daruinb so bitte er den Burgermeister um sein Uriel.
Darauf antwurt ihm der Herr Vetter wie vordem, er wüßte lieber
garnicht uin die Sach; nachdem sie aber soweit gediehen, sei seine Meinung,
daß sie sein Amt und die Stadt suber und glatt nicht anginge und lediglich

eine Partikularsache sei, die Meister Bastian wohl werd zu verantworten
müssen. Was ihnen in solcher Weise zugekommen, dürften Bastian und

sein Frau mit gute»! Gwissen behalten, denn es sei außer unser gnädigen
Herren Territorien ans dem des Reichs geschehen und solle ihnen auch wohl
vergunnt sein. Dieses Spruchs hat sich Meister Bastian ernstlich bedankt

und war damit entlassen. Mir aber hat der Herr Vetter, weilen mir die

Geschieht von Ansang an kund geworden, auch deren End erzellt, wies

zum Gedächtnis hier ausgeschrieben ist.

(Räs will diese Erzählung den Aufzeichungen eines städtischen höhern
Beamten entnommen haben und verlegt den Vorgang in die Mitte des

XVII. (soll heißen XVIIl.) Jahrhunderts. Es ist aber trotz seiner
Angabe nicht ausgeschlossen daß der sonst so gewissenhafte Historiker in diesem

Fall sich einen Seitensprnng ins Reich der freiwaltenden Phantasie erlaubt
habe.)
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Eigene, sehr ausgedehnte Baumschulen und Gewächshaus-Anlagen
für Anzucht sämtlicher Pflanzen, für Gartenausstattung und Blumenschmuck

75

fiiegerautiisluns meine,- Oiintneiei

ânlage uiicj ì^nteàaìî von Oârteiì aller ^rt
^pengârten unci ^e^psrtien

sl^ ZpeTiaiität, in natürlicher ^ n o r ci n n n g. von einfachster Izii reichster ^.U55tattung
plane uncl l^oztenlzereelcnungen ^telren auf XVun5<h gerne ?ur Verfügung

^UZ2LILttttUdl(ZLtt:
Oroks golclene t^ectsilie ftirenpreü fiitgiiecî cieî pi-efgei-iclà

^.IpLn^trâ'uclier xvurcìen mir

ixvei (Dapten^au-^ieize I.

Uizernaicrne von hrclaiheîten, herra^^iernngen^ Zpielplätzen^ Ztraken, Wege- nnci Welüer-Xnlagen rnit
^veitgeirenàter Oarantie

rsngjAiirige 5peiialitüf: ^IpenpllâN2ien uncl ^Ipen^lfààef in reichster ^u^valil
2000 verzetiieclene Xrten, 2um gröliten 'feil in köpfen Icultivierf üatier gute Levvur^elung u. Isieüt vertsnüfalüg üüeralltiin

fililfflXliti VVXXIHIXtilf
Osrteuhsuge^chaft uncl 6auiuîchu!eu

heleplion ffr. (^IgflSNl6(àni^càS^ öllfSäU Po^tcliech IX 844

XVoIinnng, jZureau uncl Lâum^chuìen lu l ^h OâlIeiì (^1 heukener^trake hlo. 1)8
'fcnmtlalteîtelie tie^t cier finie tto. 5 vom tinnptfnlintiok nu5, fat»r?eit 7 fiî^uten

Eigene, 5àr su^geclelinte Lsum^àulen uncl Oewâà^liau^-/<iiIagen
für /Vniucht väintlielier pflanzen, für (ìartenacuìtaltnng u n ci Llurnenzelimuelc

75


	Flucht eines Konventualen aus dem Kloster St. Gallen.

